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Zur Deutung Von Jes

Joachim Becker Werne ıppe

Obwohl Jes 15 ohl sämtlıiche Komponenten unsıcher SInd hat sıch 61in moderner Kon-
SCNHNS etablıert für den der revidierte ext der Luther-Bıbel und dıe Nova Vulgata repräasentatıv
SC1IN können Man 1eS! dort »Sıehe W C) käm dann 'omMmm: N1IC VON I1T WeT

dıch treıtet wiıird Kampf dich fallen« bzw »Ecce S61 mpetus tNet 1ION erıit
QqUuı ımpetum fecerıt Cal Contra C«

Es geht der Hauptsache dıe Bedeutung des Verbums S’Ur das beıden Vershälften Von
Jes FES erscheınt DIe Wendungen alajik Jjippol 15b) und (EDCCES f 15a) pfleg

der jeweıls bezüglıch des Verbums gur getroffenen Entscheidung gefüg1g machen
Der vorlıiegende Beıtrag plädıert dafür SUur Jes S N1C eIW. »angreifen« der
ach äalteren UÜbersetzungstradıtion (S Nr IN »sıch (feindselıg) ZzUusammMeNTOTIEN« be-
deutet sondern »(als Fremdlıng) weılen« Diese Auffassung kann sıch nıcht L11UT auf dıe Vul-
gata (S 2)3 sondern uch auf dıe Septuagınta dıe eschiıtta berutfen Freılıch Sınd
der ältesten Iradıtion uch andere Auffassungen bezeugt Das argum versteht Ur 15a

[Dıie Orıginalübersetzung Luthers dagegen lautet (ın Oderner Schreibweise »Sıehe, WeT ll sich wıder
dıch rotten und dich überfallen S1C sich ohne mich rofiten a! CC Diıiese bemerkenswerte
Textauffassung (s Nr VII) hat alajik Jippol Unrecht dem Sar Ittak nebengeordnet und inne VOIN
»überfallen« erstanden

DIie tradıtionelle Vulgata lautet »Ecce accola venıet QUu1 11011 eral advena quondam [UUS diunge-
tur tibi«

Das rıgina) lautet »Idou proselytoi proseleusontal SO} diemou kal CD katapheuxontai CC In CD
katapheuxontai erkennt Aalajik jippol 15b), das offenkundig nıcht inne Vernichtung Von

Angreifern verstanden wurde Die Wendung sor 15a), wıiedergegeben mıi proselyto: proseleu-
SONLal muß schon des Terminus proselytos und der 1gura etymologica die Bedeutung »(als remd-
ıng weılen/siıch einfinden« gehabt en Die atsache 4Bl ıttak 15b) bergangen wird (von
BHS Unrecht ‚onorlert), läßt arau! schlıeßen, der Übersetzer dem Verbum Sur beıden
Vershälften l1eselbe edeutung beigemessen hat Eın Teıl der Textüberlieferung fügt hınter diemou
Anpassung den masoretischen lext kal paroikesousin SO 08 wobe!l S’UFr wıederum die Bedeutung »(als
remdlıng weılen« aufwelılst. Variuerende Wıedergabe be1 gleicher edeutung 1st gebräuchlıch und findet
sıch ı der Vulgata manchen odernen Übersetzungen.* »Alle, dıe fern \40)  — IN1Lr sınd, werden be1ı dır eintreten, und du wiırst COI Zuflucht SC1IN für deine Bewohner
(wkt dmtpnjm Jdj niwn Ikj wtihwijn bit SWS' Imwrjkj)«. 1eder ist »(be1 dır) eintreten« und »(deıne) Be-
ohner« varı1ıerende Wiedergabe VO!  - Ur der edeutung »(als Fremdlıng) weılen«.
° »Siehe, versammeln, Ja versammeln werden sıch beı dır dıe erbannten deinmes Volkes Ende, dıe KÖ-
NC der Völker, die sich versammeln, dıch, Jerusalem, bedrängen, werden 1 deiner Miıtte fallen. C<

Dıe Wendung »alin Ende (T’söpdA’)« könnte auch den Anfang der zweıten Vershälfte bılden Der aramäısche
Terminus für »(S1C} versammeln« 1St kns aa



VOIN Sıch Versammeln der Verbannten und 15b VO feindselıgen Sıch ersammeln der
Önıge Der Verfasser VOIl 1QH hat Ur inne Von »sıch Zzusammenrotten« der »aNnsIC1-
fen« verstanden (S Nr

Für Anlıegen 1st Von Interesse Nn1ıC selten 15a mıiıt der Bedeutung aNgTC1-
fen« 15b dagegen mıiıt der edeutung »(als Fremdlıng) weılen« gerec.  € wiırd
der Vertfasser 6IMn Spiel mıt Homonymen getrieben hätte So wıillkommen ulls das Eıngeständ-
N11S 1ST SUur jedenfalls 15b die Bedeutung »(als Fremdlıng) weılen« zukomm: ent-
chlıeden WIT dafür C111 diese edeutung uch 15a anzunehmen 1ST

alajik jippol (V 15b)

DIie Wendung alajik Jippol 15b soll AUus beweıisstrategischen Gründen zuerst erOÖOrtert
werden. DıiIie Verbindung VON näapal mIL der Präposıtion al kann unter anderem ausdrücken,

»]emand/etwas auf jemand/etwas fällt«, SC1 eigentlichen oder ı übertragenen  r  s  9 Sınn
(sO Jes ;D Eıgens SCI och dıe edeutung »über Jemand herfallen«”. Die
VOIN heutigen Konsens ı Jes 54, 15 ANSCHOMI MMENC Bedeutung »Uun Jemand Fall kommen«
ist jedoch nıcht belegen‘°In olchen Fall wiırd vielmehr mıt der Präposıtion b€ kon-
SIrulert

anc ersetzer scheınen empfunden aben, näpal al der Bedeutung » aml ]J6-
mand/etwas Fall kommen« keine bıbelhebräische Idıomatık ist, und entscheıden sıch
Übersetzungen WIC »deinetwegen, deinetwillen wiırd fallen«' . Dıese sıch möglıche
Auffassung kann sıch jedoch cht InNneSsSCNMHN mıt der semantısch gefestigten und gul bele-
genden Bedeutung »Zu Jemand überlaufen sıch beı Jemand anschlıeßen« DIie einschlägıgen
Belege WCEOCISCIH ZUM eıl 1A16 Konstru  10N mıt cel mıt al auf mıtunter SO2ar selben
Kontext WIC denn der eDTrauC. VON cel anstelle al uch SONS verbreıtet ist Stellen
mıt napal al sınd 7 Kön 25 1113 er vg 38 2)37 1414 30 9 70a.21° FA
6  6 Beuken, JesaJa, dee]l 11 (De predikıng Vanll het ude Testament), Nıjkerk 083 265 267 der auf
Jes 54, 15 ausführlıc. ıngeht, enntoOrrey, Ellıger und er anderer Stelle och Praeto-
[1US, aC und Roodenburg, Unrecht jedoch dıe ängere Fassung der Septuagınta und dıe Peschitta
(vgl. ben und 4 uhm, Das Buch JesaJa, Göttingen (1892) 1902, St:; CI WOR CIMn ortspie
»nach rabbinischem Geschmack«, ohne jedoch e1 verbleiben. In L: 083 Kellermann) und
111 IHA 409 Martın-Achard) wırd 153 (nıcht jedoch a! unter gur »(als Fremdlıng) weıilen«
eingeordnet Das Lexiıkon VON KÖhler-Baumgartner-Hartmann Kutscher Jes 15 unter be1-
den Bedeutungen

Das soziologische Phänomen, für das insbesondere dıe Terminı ger und proselytos stehen bleıibt die-
SCII en unberücksichtigt Vgl Ramırez 1idd Alterıty and dentity 111 srae The Ser the Old
1estamentW283), Berlın 1999, ferner A, 487£.
5 Die Lesart jippolu ı 1OIs: dıe möglıcherweıse der eptuagınta vorgelegen hat, ist unerheblıch.

SO ] Jer 48,32 Sıe wird ı Jes 54, 15 VO]  - der Übersetzung Luthers vorausgesetzt (s.Anm. 1eselbe
Bedeutung ist der erbindung N  al b“
10 Jer 46, (napal OS  28 - reEhü »C1iINEGT ber den andern«) Ur eın brauchbarer eleg SCI1M.

Von den äalteren Übersetzungen z die nıederländiısche Statenb1ijbe: Aaus dem Jahr 636 (»om uwent-
W11«) und dıe Kıng James ersion aQus dem 1611 (»for thy sake«), VO!  —_ den Odernen Übersetzungen
etwa dıe de Jerusalem (»a de t01«).

Vgl Brown Driver-Briggs, 41a Die sorgfältige Bearbeitung der Partıkeln stammt Von Driver
In der Parallelstelle Jer B7 15 statt al

14 Im vorausgehenden 13 cel statt al
15 In 20b vel STAl al



15,9 Stellen mıiıt napal el sSınd Sam 29322 Kön 7’! Jer 348 38,19; 525:
250b Das betonte Voranstellen Von alajik In Jes 54:15,; das übrıgens ıne chiastısche An-
ordnung der Satzteıile bewirkt, ist nıcht als Anzeıchen dafür werten, Jes 54,1 sıch hın-
sıchtlich der edeutung VOoN napal ‘al Von den anderen soeben angeführten Stellen unter-
scheıdet; das betonte Voranstellen der Präposıition ist uch In Jer S13 gegeben. Anzumerken
ist noch, da al al/el N1IC: unbedın. eın Überlaufen ZUM Feind, schon in offener
©  aC:  ‚y auszudrücken braucht; kann sich Schlıc. darum handeln, 11Nan sıch ber einer
anderen Parte1 anschlielßt (vgl besonders IZ208288 59}
Unsere Deutung VOoONn alajik jippol kann sıch mıt Ausnahme des Targums (s.Anm auf dıe
en Übersetzungen berufen (s.Anm.2, und 4) Die Erörterung VO  — 2ar Itta. (s. Nr. 1L) wırd
S1e bestätigen, WwI1ıe denn uch alle, dıe dem Verbum Zzur In der Wendung 2r 1tta. dıe Be-
deutung »(als Fremdlıng) weıilen« zuerkennen iıhr logıscherweıse beıipflıchten.
88 Zar ttak 5b)

Es geht vorerst 1L1IUT dıe Bedeutung des Verbums gur In der Wendung ZUr ttak)8 in N-45B.
ıne are Entscheidung zugunsten der edeutung »(als Fremdlıng) weılen« möglıch ist

Dıie Wendung gZör Jägur Von 153 getrennt behandeln, ist schon alleın deshalb anzuraten,
weiıl NIC: wenıge Autoren mıt einer Je verschıedenen Bedeutung des Verbums Zzur In den
beiden Vershälften rechnen

Eın entscheıidendes Indız dafür, 2ur in 15b nıcht etw. »angreifen« er »sıch ZUSalMll-

menrotten«), sondern vielmehr »(als Fremdlıng) weılen« bedeutet, ist dıe Konstruktion mıt
der Präposıtion D  —_ »mıt/be1l«. en Verbindungen VonNn Zzur mıt b2 YIN«, D »dort« und h“tök
»INmMtteN« ist dıese Konstruktion typısch für Zzur »(als Fremdlıng) weılen«. Sıe kommt, abge-
sehen Von unserer Stelle Jes immerhın In sı1eben der acht Fällen Vor‘ Für Zzur In der
Bedeutung »angreifen« der »sıch Zusammenrotten« lLäßt sıch dagegen keine einzige Stelle
finden, der mıt der Präposition (DI  S konstruilert würde‘ Es hılft uch nıcht weıter, WCOC)

16 Es ist nıcht sıcher, mıt den alten Übersetzungen elaj »(übergelaufen) M1T« erganzen ist; M  al
könnte ellıptisch ohne al der el gebraucht se1n (vgl. KÖönN Z 1//JerZ Jer 39,9).1/ Man beachte, N  al mIn JO! [’3 13;2) nıcht eiwa, Ww1e I1la meınen könnte, jJemanı abfal-
len« edeute! (als Handlung dessen, der dann einem andern überläuft), sondern »geringer seın alsS«.
18 Diıe Qumran-Handschrift 1QIs” lıest jgr StTaft ST Es kann sich eın eiektiv gescC)  ı1ebenes Jagur han-
deln der eine Jussivische Pielform VO'  - grh (vgl dazu Anm.21). Die (dıttographische?) Varıante hat

egenüber dem masoretischen Tlext keıine ance.
9 Duhm, Op. CI gesteht: » V.15b würde ohne Rücksiıicht auf den ontext VONN jJedermann über-

seftizt werden: WeT be1ı dır als ger ;ohnt der wandert, wird dır zufallen«. Zu dem besagten ontext vgl
Nr.  «
20 Vgl KEx 12,48; Lev 9,33.34; Num 9,14:; I;  y Ez 47,23 Vier eıtere Stellen (Gen 325 Lev
g  9 15,9) konstruleren mıt der 5SyNONYIMNC Präposıtion
em Zur als ebeniorm VON erh 16 und Hıtpael) er  ärt, hat INan auf Umwegen che Verbindung

VON ZuUr mıiıt der Präposıtion Z  el in der Bedeutung »streıten mi1t« als möglıch hınzustellen versucht. er
den bezeugten Wendungen geräh mddoön »Streit schüren« und hitgaräh milhämäh DE »  eg nfangen
SCHECN« macht die Wendung Zzur milhämöt in Ps 140,3 Ausgangspunkt der Argumentation. Das
Verbum gzur soll 1ler einem geräh bzw. hitgäräh gleichbedeuten:! sSeIn. Das Substantıv milhämäh 1äßt sıch
aber nachweiıslıch mıt der Präposition *71  el verbinden (»Krıieg mit«). Von daher soll 1U 2r ’  1  ttak In

15b als elliptisches mı-ZAr milhämöt ”  1  ttak jege schürt mıiıt dir« verstehen se1IN. So eIwa, WENN-
gleich zögernd, uhm, op.cıt. der heute auch auf die Lesart Jgr In 1QIs” hinweisen könnte



übrıgens rein konjektural nıcht ıttak (suffigierte Präposıition et), sondern F  OLa (suffi-
gıerte nota accusatıvı) lıest; denn ıne Konstruktion mıt dem Akkusatıv (der Person) ist für
gur »angreifen« DZW. »sıch zusammenrotten« gleichfalls nıcht belegen““.
Eıne subtıle Bestätigung UNsSsCcCICI Deutung VOIN ZUr itta. und zugleıich VON alajik jJippol hefert

159 Hıer ist dıe ede VOINl Leuten Aaus Efraım, Manasse und Sımeon, die AUs dem
1 afeindliıchen Nordreich Önıg Asa »übergelaufen WAaren (nap  m  c Jajw)«“ und »be]l ıhnen

(den Judäern und Benjamıinıten) als Fremdlınge wohnten (haggarım immähcem)«. ESs scheınt,
napal al und gur der Bedeutung »(als Fremdlıng) wohnen« einander suchen““* Es

kann sıch SOr ıne Reminiszenz VOIl Jes 54,15 handeln, AQUus der hervorgeht, WI1e der
Chronist Jes 54,15 verstanden hat“>

11L gör Jagur 5a)

Wenn für gzur In 15b 1L1UT dıe Bedeutung »(als Fremdlıng) weılen« In etiraC| (0)801081 (vgl
Nr. und II). hat VOI vornhereıin IWwas für sıch, in 15a dieselbe Bedeutung anzunehmen.
Es g1bt ber nıcht wenıge Autoren, denen sıch mıiıt Bezug auf 15a dıe edeutung »angrel1-
fen« der »sıch ZzusammMenrotten« aufdrängt, dıe Iso mıt Zwel verschiedenen Bedeutungen
VO  3 Zzur nnerhalb desselben Verses rechnen (vgl Anm.6) egen S1e werden weıter untfen (ın
Nr. und VII) nach en argumentatıve Gesichtspunkte geltend gemacht. der vorlıe-
genden Stelle soll wenngleıch mıt argumentierenden Hıntergedanken die Bezeugung
VONl Zzur in der Bedeutung »angreifen« bzw. »sıch zusammenrotten« unter die Lupe I1
IN werden.

Sie ist 1m Vergleıch mıt der VOoN Zur in der edeutung »(als Fremdlıng) weılen« kompromıt-
tierend schwach?® en!| Zzur »(als Fremdlıng) weılen« alleın iın der Qal-Form mıt wen1g-
SteNs Stellen aufwarten kann, g1ibt gur »angreifen« der »sıch zusammenrottfenN«
Ber der in rage stehenden Stelle Jes 54,15 L1UT Te1 weıtere (Ps 567 59,4:; 9  F dıe zudem
ın der Übersetzungstradition mıt Schwächen behaftet SInd. In Ps 56,7 verstehen Septuagınta
(paroikesousin, Vulgata: inhabitabunt) und dıe Peschiuıtta (mr »wohnen«)“ gur 1mM iınne VOIl

»wohnen«, en! Symmachus (synegonto), Hıeronymus (congregabuntur) und argum
(kK'na$) mıt »sıch versammeln« übersetzen, wobe!l sıch auf Grund des usammenhNhangs
eın feindseliges Sich-Zusammenrotten handelt. uch In Ps 59,4 denken Hıeronymus (congre-
gantur), argum (K“ ıtpee. und ohl uch die Septuaginta (epethento, Vulgata IFFÜ-

(s.Anm.18). egen diesen Versuch ist einzuwenden, hitgaäräh milhämäh nırgendwo wıe etwa Sı
milhaämah mıt der Präposıtion el verbunden wird, VOT lem aber, daß geräh und hitgaäräh als Pıel- bZzw.
Hiıtpaelformen nicht ın zur eine ebeniorm en können, abgesehen VON den Unsicherheıiten ın
der Übersetzungstradition VON Ps 140,3 (s.unten Nr. IID).
22 In Ps 59,4 und 1QH IL23 (S. NT. wiırd mıt ‘al Oons!  1€!]
23 Vgl 1,13-17. Zur Präsenz von Simeoniten 1M Norden vgl och 34,6
24 Zur Konstruktion mit stail mıiıt der Präposıtion 5  et vgl Anm.20.
25 Vgl unten Nr. ZUT Reminiszenz VO!  $ Jes 54,15 In 1QH H.23 und In 20,20 ze1gt sıch der
Chronist vertraut mit Jes 7,9.
26 Eine weıtere gut bezeugte Bedeutung, nämlıch Zzur »fürchten« (als Nebenform j4g20ör), wird In Jes 54,15
VOIl nıemand CIWOBCH. Zur Frage, ob alle dre1ı edeutungen VO!  - Zzur semantische usprägungen derselben
uUurze: sınd, vgl IhWAT L 979-991, bes. XO (D.Kellermann). Der vorlıegende Beıtrag geht auf diese
rage N1IC: e1n. Es ist möglıch, besonders »wohnen/weiılen« und »sıch versammeln« semantisch nahe
beiıeinander lıegen.D Dıiıe esch1ıtta bringt dıe beıden den Vers einleıtenden Verben in umgeke! Reihenfolge.



erun en feindselıges Sich-Versammeln“® In Ps 140,3 g1ıbt die Septuagınta (paretassonto,
Vulgata constituebant) keine are Auskunft, kann ber eın Sıch-Versammeln Streitig-
keıten gedacht haben Hıeronymus (versati unl IN proeliis) seizt für gur dıe edeutung
»weılen, siıch aufhalten« OTaus nter Berufung auf 1argum und Peschitta (beide ae.
wird in Ps 140,3 Jaägüruü nıcht selten Urc. j° gärü »sIE CITICSCH (Streitigkeiten)«, ıne Pijel-
Form VO  — grh, rseizft (s.Anm.21); diese ‚esa; kann sıch durch dıe Qumran-Handschrıift
11QPs“ bestätigt fühlen (vgl jedoch Anm.18) Was schlıeßlich UNSCIEC Stelle Jes 54,15 betrıifft,

ist In Erinnerung rufen, Septuagınta, Vulgata und Peschuiutta dıe Bedeutung »(als
Fremdlıng) weılen« erkennen lassen, während das Targum in 15a das heılvolle Sıch-
ersammeln sraels und in 15b das feindselige Sıch-Zusammenrotten der Völker C=
TUC findet (s.Anm.2-5)
/u dem verwırrenden Bıld, das dıe alten Übersetzungen bieten, kommt noch dıe Ansıcht
mancher Autoren, In Ps 56,/ und 59,4 dıe Form Jjaguru durch Verwechslung VON Daleth
und escC AaUus jagoddü (von gdd »sıch zusammenrotten«) entstanden ist Man verweıst auf
das Targum und bezüglıch Ps 59,4 SOSar auf Hıeronymus, dıe diıese Form gelesen haben sSol-
len In Ps 94,21 soll das ursprünglıche Jjagoddü al VO  — Ps 59,4 gleiıchsam überlebt en.
Nun sınd jJedoch dıe vorgeschlagenen Jextänderungen, dıe ıne Bezeugung Von Zzur »angrel-
fen, sıch ZzZusammMenrofitfen« fast abhanden kommen lassen, durch die en Übersetzungen in
keiner Weise legıtımıert, gahz schweıgen VON der Überlieferung des masoretischen JTextes,
in der 1Ur ıne einziıge Handschrıift iın Ps 59,4 dıe Lesart jagoddu bezeugt.
Als Ergebnıs ist vorerst testzuhalten, zur In der Bedeutung »angreıfen, sıch ‚USamn-
menrotten« gegenüber »(als Fremdlıng) weılen« schwach bezeugt ist Im übrıgen ist
her mıt »sıch Zzusammenrotten« als mıt »angreıfen« wiederzugeben, W as jedoch mıt dem
Blıck auf das Hauptanlıegen des vorlıegenden Beıtrags dıe Frontlinien aum verändert

Jes S4145 und seine Deutung In 1QH 623 und

Dıe Stellen 1QH IEZ3 und verwenden das Verbum Zur ın Abhängıigkeıt VON Jes 5415
und geben verstehen, gzur in Jes 54,15 (oder doch jedenfalls in dıe Bedeutung
»sıch versammeln, sıch ZzZuUusammMenroffen« hat*® Das Targum STE| Iso mıt seinem
Von der Septuagınta samıt Vulgata und Peschiıtta (s.Anm.2-4) abweıiıchenden Verständnıis vVon
Zur nıcht alleın. Wıllkommen ist dıeser efun! nıcht; nötigt ber N1IC: dem Eınge-
ständnıs, dıie beıden Qumran-Stellen Jes 54,15 richtig verstanden en. Man beachte,

Zur In der Bedeutung »(als Fremdlıng) weılen« in den Qumran-Schriften wenı1gstens
Stellen vorkommt, 'en! iın der Bedeutung »sıch zusammenrotfen« 1UTr In 1QH

28 Dıe eschiıtta übersetzt ın Ps 59,4 mıt ystark machen« (n Aphel).
Man fragt sıch, woher der moderne ONnsens die Zuversicht nımmt, in Jes 54,15; Ps S6 59,4 und 140,3

mıiıt »angreıfen, attaquer, (0) ttack« übersetzen. Den alten Übersetzungen, der Jüdıschen Auslegungstra-dıtıon und der älteren Forschung bis 1Ns voriıge unde!: War diese Übersetzungsweise tremd. Man
annte neben ZuUur »fürchten« und Zur »(als Fremdlıng) weılen« allenfalls die edeutung »sıch versammeln,
sıch Sal  enrotten«. Man vergleiche etwa die altesten usgaben des Wörterbuchs Von (Jesenius (von
1815 und der Franz Delitzsch, JesaJa, 31897 (Nachdruck ”1984), Jes 54,15 Dıe sehr sorgfältigenÜbersetzungen der Reformation halten sıch dıe jüdische Tradıtion.
30 1C| des ben in Gesagten geben WIrTr »sıch zusammenrotten« gegenüber »angreifen« den Vor-
ZUB. on E.Lohse, Dıe 'Texte Qumran, München 1964, übersetzt ın 11,23 (nıcht ın VH:42) mit »sıch
versammeln SCHEN«.,



1123 und erscheınt, und ZW alr unter dem Einfluß der nach unNnseTrTer Ansıcht falsch VOCI-

standenen Stelle Jes 54,15 Gleichwohl ist erwlesen, die edeutung »siıch 11-

rottfen« der hebräischen Sprache Zeıt des Entstehens der Qumran-Schriften nıcht emd

Der ext lautet In 1QH 11,23 meitt‘kah 2aru al napsı dır her mıt deiner Zulassung)
rotten S1e sıch ZUSaINMMNeN meıne Seele« Das Nebeneinander Von meitt“kaäh und ZUr
verrät, sıch ıne Reminıiszenz Von Jes 54,15 handelt. Der Verf_z_lsser hat übrıgens iın
Jes a mMEILLT stelle des gleichbedeutenden ME OLT gelesen, Was In Übereinstimmung ist
mıt der esart ın 1QIs” (s.unten Anm.35) Dıe Konstruktion mıt der Präposıtion [ dıie In Jes
54,15 nıcht gegeben ist, mac. zusätzlıch deutlıch, WwI1Ie der Verfasser VO  — 1QH H3 Zur VOCI-

standen hat.

Dıe Abhängıgkeıt VON Jes 54,15 wıird bestätigt durch 1QH Hıer lautet der lext
gäraj3 } lammispät tarst  XC »dıe sıch miıch zusammenro(tten, sprichst du schuldıg ZUm

Gericht«*. Dıiıe Stelle ist, W as 2ära] betrıifft, untier dem Einfluß Von Jes 54,15 und bezüglıch
wldes sıngulären lammisp [Arsı offenkundıg unter dem Einfluß Von Jes 54,17, eines Verses

1mM unmıttelbaren Kontext VOoIll Jes 54,15 Was da in Jes 54,1 7 »schuldıg gesprochen WIrd«, ist
»Jede Zunge«; VOoN der Zunge ist ber eın cho vernehmen In 1QH (ma“neh [asSOn),
Iso In dem Vers, der 1QH vorausgeht. Erwähnensw: ist noch, In Dam VL8 eın
uUuC| au>S Jes 54,16, Iso dem zwıschen Jes 5415 und 54,1 7 lıegenden Vers, zıit1ert wırd Es
ze1igt sıch wıeder einmal, das Jesajabuch In Qumran bevorzugte Lektüre

Der Kontext als Argument

egen Deutung von Jes 54,15 wiıird als entscheıdendes Argument der Kontext 1Ns Feld
geführt, der für ZUrF, jedenfalls ıIn V.1358. ıne Bedeutung WIe »angreıfen, sıch zusammenrot-
eNn« fordere'  55  , Der vorausgehende \E-A spricht davon, Unterdrückung, Furcht und
Schrecken fern bleiben werden. Dıiıe beiden auf NS folgenden Verse kommen auf affen
und Benutzer VO  — affen sprechen; ott wiıird da  e SOTSCHL, dal3 jeglıches Gerät
Zion nıchts ausrichten kann (V.17a0: alajik lo’ jislah). en der edrohung durch affen
STE| In V.17aß die age, nämlıch »Jede Zunge, die mıt dır (ittak) sıch erhebt ZUIN (Ge-
richt«. Man welst hın auf dıie Entsprechung VON Alajik lo’ jislah in aCQ und Alajik jippol
ın VB die sich beide auf Abwehr eines feindlıchen Angrıiffs beziehen sollen, ferner auf eın
feindselıges n  F}  ttak ın V.17aß; das auf ıne entsprechende Funktion VOIl A  a  ttak in 13B schlıe-
Ben lasse. In einem solchen Kontext soll 15a und mıt 15b 1UT VO  — einem feindlıchen
AngrIiff handeln können.

In Wiırklıichkeıit enthält der Kontext ıne Aufzählung Von allerleı Ungemach bıs hın ZUr Be-
drohung UrC. Waffen, und dıe Fremden (gerim), die sıch nach uUNseTICTI Auffassung In
V1 handelt, brauchen sıch darın N1IC. WI1Ie ein Fremdkörper auszunehmen. Wenn der ger 1M
en estament, überwıegend ıIn Gesetzestexten, mıt Wıtwen und Waısen als
schutzbedürftige PEeISONa mısera erscheınt, darf 1€eS cht darüber hınwegtäuschen,

In der andscC| steht versehentlich Z2dj stal 27] (Verwechslung VO!  — ale! und Resch).
372 Möglıch auch: » Die sıch mich zusammenrotten Rechtsstreıit mich VOT Gericht brın-

en), sprichst du schuldıg.« SO ach der masoretischen 'asierung In Jes 54,1 7.
Vgl die in Anm.19 zıtierte Eınschätzung uhms.



uch ıne Bedrohung Von ihm ausgehen kann So wurde dıe wesenheıt der Israelıten in
Ägypten‚ das olk als Der wohnte, schlıeßlich als Bedrohung empfunden (vgl ID 1,8-1 1)
In Dtn9wırd damıt gedroht, der ger iImmer er ste1gt und Israel immer tıefer (vgl
uch Gen 26  -  S  3} ach Koh 6, kann eın 25 Okr  7,  A den Besıtz eines Reıichen verzeh-
[C]  5 In Jes 517 hat dıe masoretische Überlieferung, der sıch die Vulgata anschließt””, durch
Abänderung eines ursprünglıchen g“ dajım »Böcklein« In garım »Fremdsijediler« folgende
merkwürdige, ber bezeichnende Aussage hervorgebracht: » Unı fette Fremdsiedler verzehren
die Rumen«. Diıe moderne Gesellschaft empfindet dıe Migration und das Asylantenwesen als
ethnısche und kulturelle Bedrohung.
Was dıe ben erwähnten Entsprechungen zwıschen V.15 und N betrıfft, Läßt sıch Aaus
der Wendung »dıe mıt dir (ittak) sıch erhebt Gericht« V.17aß) nıcht folgern, 1tta.
In 15b 1mM ınne eiınes feindseligen »SCSCH dich« verstehen ist beiıden Stellen TUC.
1tta. VI VOCIS das Miıteinander aQus Zu der Wendung Alajik lo’ jislah in aCc, dıe dem
alajik jippol In 155 die Bedeutung »SCSCH diıch 1< siıchern soll, ist anzumerken,
die Masoreten alajik mıt dem vorausgehenden JÜSaAr verbinden ©des erät, geformt
dich wiıird keinen Erfolg haben«). Dıie formale Übereinstimmung mıt \.155: dıe ohnehın
nıchts beweılsen würde, ist dann cht einmal gegeben
VI CDES ME OLT 5a)
ach einem gängıgen Verständnis bedeutet die schwıerige Wendung CDES ME OLT  5 sSovıe] WI1Ie
önıcht VOon mIır Aus ohne meıne Veranlassung der Bıllıgung)«. nter dieser Voraussetzung
gelangt 11an folgender Übersetzung und Deutung »Sıehe, greift ZWar d] (aber)
N1IC. VO  > mIır Eventuelle Angrıiffe werden Iso nıcht mehr WIe in der eıt der Rıchter
und der assyrısch-babylonischen Bedrohung eın Vonmnl ott ausgehendes Strafgericht se1n; S1e
sınd infolgedessen Scheıitern verurte1ı Eın suffiglertes me et ]Jemand ausgehend« ist
gut belegen Von (EDES in der edeutung eines verstärkten »nıcht« kann 11an das aller-
dıngs nıcht behaupten; belegen ist sta:  essen dıe Bedeutung »nıchts, niemand«”
Für den Fall, CEDES ME OLT mıt »nıcht Von mIır der uch mıt »nıchts/nıemand von mMIr

richtig erfaßt wäre, ergäbe sıch unter der Voraussetzung uUuNnseTeTr Deutung VOoml Z2ur eın
befriedigender Sinn. Das Siıch-Ansıedeln Vonmn Fremden würde als NIC. VoO  — ;ott ausgehend
hıngestellt, und dıe zweıte Vershälfte würde ergänzend hınzufügen, daß dıe anwesenden
Fremden sıch ohnehin Zion anschlıeßen.

34 »Lt deserta ubertatem advenae comedent.« Zur Verwechslung Von ale! und esC) mıt Be-
auf gur vgl. Anm.31 (zu 1QH VIL12) SOWI1e ıben (zu Ps 56, / und 59,4)35 In 1QIs“ Ste. stal mMmEOtt die korrektere Form meittt, dıie auch Von Kommentatoren immer wieder gefor-

dert WIF: Inhaltlıch ıst sıe unerheblich. Dıe wenıger Oorrekten Formen der sulfigierten Präposıtion ;_t, die
eıgentlıch ZUTr Akkusativpartikel F  et gehören, kommen häufig VOTI, SOßar e1ım selben Verfasser und 1m sel-
ben Satz der Kontext; vgl außer m6eot und ittak ın Jes 54,15 (sowie meittz In Jes och ittam in
Kön 2023 neben me otak und ötam 20:25; ferner MEILLT neben A  Otak ın Kön 22,24 SOow1e 1ttam neben
Otdm In KÖön 6,16 Vgl insgesamt Brown-Driver-Briggs, S5b.
36 Vgl 1mM Bereich VOoNn Jes 40-55 dıe Stellen 44,24 efl mı 1tf7, ach Septuaginta und Vulgata auch
viele Handschriften SOWIe bereıts 1QIs”). 51,4 54,1 7 (ım Kontext Von 54,15!). Vgl Brown-Driver-Briggs,
86{1. uch 1QH .23 hat mE€EOtt ın Jes 54,15 als mMır ausgehend« verstanden (S.0. Nr.37 Vgl Brown-Driver-Briggs, 67/



Nun scheıint ber S  DES ın Jes 54,15 durchaus die edeutung »MIUT « en. S1e ist klar
belegen In Num 235 (vgl 9  » 23,13 und ohl uch In Sam 12145 Die Grundbedeu-
(un: »Ende, Ausschluß U.A.« hat sowohl ZUT Bedeutung ynıchts/nıemand« als uch der VOoNl

NTU, ausschlıeßlich« geführt. Man wiırd Iso 15a folgendermaßen wiedergeben: Sıehe, als
Fremdlıng wohnt/weıl (beı dır) Von MIr (_ mıt meıner Zulassung)”.
VIL Zum Satzgefüge Von Jes 54,15

Diıe Übersetzung Luthers 15a als eıinen 15b untergeordneten kondi1-
tionalen der temporalen Nebensatz. Die einleıtende Partıkel hen versieht dabe!1 anscheinend
den Dienst eıner kondıtionalen der temporalen KonJunktion. Nun kann jedoch VO  ! einem
eigentlıchen Nebensatz keine ede sein Die beıden Vershälften bleiben vielmehr parataktı-
sche Hauptsätze. Der Von 15a wiırd in halb SYNONYMCI, halb synthetischem Par-
allel1ısmus in 15b ergänzt. Der Parallelısmus 1äßt nıcht Z gur In den beıden Vershälf{f-
ten ıne Je verschiıedene edeutung en könnte Kr erklärt, 15a ıne gewIlsse Unvoll-
ständıgkeıt aufweiıst und Trst 15b erkennen läßt, beı WEIN da als Fremdlıng weılt
Schlıeßlich verbietet CI Aus n  DES ME OLT ıne Apodosıs nnerha| VO  3 15a machen“  C

Es erg1ıbt sıch olgende Übersetzung: Sıehe, als Fremdling”“ ohnt (beı dır) 1Ur miıt me1l-
LICT ulassung; der beı dır als Fremdlıng Wohnende scNlıe. sıch be1 dır

38 Beachtenswert sınd ferner dıe Stellen Num [3:.28: 15,4; 4, und Am 9,8, chie Verbindung VONN

DESs mıt kt eiıne Aussage präzısıert und etwa einem daß« der »allerdings« entspricht. Vgl Brown-
Driver-Briggs, a,2c
30 onstige eutungen VOIN CDES mEOtT dokumentieren die nsıicherheıit der Forschung. Dıiıe Vulgata über-
setizt mıit »quı NON erat CCUI11<« (vgl auch dıe Peschitta, s.Anm.4). Kaum SC} denn nıcht me&€t, SOIMN-

dern einfaches mın drückt Zugehörigkeıit aQuUus, vgl Brown-Driver-Briggs, 78b,1c und 580b. Als Repräsen-
VOIl Autoren, die CDES substantivisch 1Im iınne VON »Ende, ntergang« verstehen der die Verbalform

A  Aapes »zZUu Ende ehen« die Stelle seizen, se1 genann! Buber, Bücher der Kündung, Heidelberg 978
(»von mIr Aaus hat den Garaus«). DES me Ott sovıel edeuten könnte wıe ynıcht auf meın Zeıiıchen
(Ot) hin«, ist doch ohl nıcht als Möglıchkeit, sondern als Kurilosıität werten (gegen Beuken, aa.0
Nm. 267)

Im Aramäıschen ist hen kondıtionale Konjunktion. och ist mıiıt einem krassen Aramaısmus nıcht
rechnen. uch der Passus wiıird mıiıt hen eingeleıtet. Wenn das Qere (wıe schon 1QIs”) In V .16
hinneh sStal hen 1est, ist damıt eın altlıcher Unterschied gegeben. In Jes 40-55 werdenel Kormen
etwa gleich häufig und ohne Unterschied gebraucht.

So die fast üblıche Übersetzungsweise: Wenn jemanı angreift, kommt 65 nıcht VO!  e} MIr.
Das betonte Voranstellen entspricht dem hebräischen Text, möchte aber zugleich dem verstärkenden

infinıtivus absolutus 20r Rechnung tragen. Es se1 och darauf hingewlesen, daß das gesamte Jesajabuch
und in seinem Rahmen der CNSCIC und eıtere ontext VO!  $ Jes 54 große e1! gegenüber der Völker-
elt den Jag egen. Höhepunkte sınd Jes und das ühneleiıden sraels für dıe Völker ın Jes 52,13-
33:12 Der NSCHIU|! der »Fremden« wiırd In Jes 9  6-8 und eventue. In 66,21 in besonderer Weise the-
matıisıert.


